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I,  x und OMpOS  10 der priesterschriftlichen
Geschichtsdarstellung

etzung)
er Weimar Müunster

N Beobachtungen ZU. Komposıtıonsstruktur der prıesterschrıftlichen
Geschichtsdarstellung

Schon dıe Analyse  strukturbildenden Elemen: innerhalb des priester-
schriftlichen Werkes Hinwelise auf die koampositionellen Techniken

ben, nach Verfasser OLgt SinNnd die

sprechen Chtungen 1C. auf eine Darstellung OMpOS1LtE1LONS-
struktur priesterschriftlichen chich:  stellung auszuwerten,
VOLX allem nach den Prinzipien Kompositi:  ildung ragen 1er.

Das Prınziıp der paarwelısen Zuordnung

Sınnn für LUung gehört bestinmmenden Erzählmerkmalen von
Vor allem 1ıst W1Le die Analyse strukturbildenden emente gezei‘

eıne Vorliebe für eine Verdopplung einzelner Erzählelemente kon-
en. W1Lrd innerhalb rahamges:!  Chte 7zweimal elinem
(Terach Abraham) SCOW1LEe zweimal Begräbnis Sara Abraham)
zaählt, wobei die éntsprechenden Erzählstücke Jeweils paarweise einander Z
geordnet. sind. sprechendes 138 Sıch auch innerhalb Jakobgeschichte
beobachten, die Toledot smaeL1Ls und Isaaks SCW1LE die ESaus
Jakobs ich jJeweils paarweise zueinander fügen. Dieses kleinen kon-
1lerende Kompositionsprinzip, das auch ONST für char:  sch

1471sSt. Y 1r auch 1C. auf die des prieste.rsc?riftli—
BN 2 (1984)

1477 Vgl. Azu VOTLE N,. LOHFINK, 2 2067 m1 Anm.
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Werkes als best1immend die paarwelise ZUOoranung VON

Zwelı ‚iten jeweils durch W1Le thematische Querverbin-
dungen angezeigt iSt.,:

Unverkennbar Wird dieser Zusammenhang zunachst innerhalb des ersten

eı des priesterschriftlichen es greifbar beachten 1S

die Konzentration des darges Geschehens auf und Flut
einerselts SCW1LE Abraham und Jakı andererseits148 Die diesen DZW.
ersonen zugeordneten ungen S1iNd iNrer her jeweils geNnau

149parallel gestaltet, ich die Geschichten OPIUNG und Flut
150SCW1LE Abraham Jak entsprechen Ompositionell S1Nd

'ung und Flut als Darstellung der "Urzeit” uıund Abraham ımd Jak:ı als
151stellung Zeit. der Patriar zusamnmengebun Yinzlip der

148 ı1eser Konzentrationsprozeß bei WLird einem Vergleich m1ıt den VOL =

Yiesterschriftliche Pentateuchtraditionen eu: erkennbar, wobei
als "vorpriesterschriftlich” ı1er näherhın die WO. SCNON deutero-
nomistisc| redigierte) ehowistische" Geschichtsdarstellung anzusehen
Ta So Sind 7 . B, innerhal' des Zusammenhangs der "Urgeschichte" alle
engeschichten ausgeblendet,. In der Abrahamgeschichte findet der
ganze Erzählkomplex V O]  3 Gen Aufnahme. Isaak un! %A m}  H em
Josef, denen 1m Zusammenhang des "jehowistischen” erkes ine nıcht
unbedeutende zukommt , werden nahezu edeutungslosen Neben-
gestalten zusammengestrichen. Daß darin eın bewußter iterarıscher

sehen ist, auf diese Weise Schöpfung und Flıut DbZzw Yaham
Jakob rofiliert hervortreten lassen, 1ist allein schon deshalb
vermuten, weil der Verfasser VOI durchaus erkennen gıbt, daß
die zurückg!  angte: onen vgl LOT. und Josef) durchaus enn
Inwieweit sich bei der Re: Konzentration der dargestell-
ten Geschehensfolge VO:  - hat inspirlieren lassen, 1äßt ich mehr
SsSicher entscheiden, uma l bei der VOorgenOmMmmMmene: Reduktion und
gleichzeitigen onzentration eigener Systematik olg

149 ZUr Paralleli VO)]  3 Schöpfungs- und Flutgeschichte O:

1506 LUr Parallelitä VON und Jakobgeschichte vgl. die Struktur-
schemata oben Anm. 102 (Abraham) bei P, WELIMAR, ZAW 8 197/4, 200.

151 Durch die Parallelitä der Kompösitionsstrukturen in einzelnen Text-
Yeichen werden größere Zusammenhänge erkennbar. Autf der Ebene der
Großkomposition se siıch dann das Prinzip der paarweisen Zuoranung
er fort,insofern "Urgesc.  Chte" und Patriarchengeschichte Yvrer-
seits wiederum paarweise einander zugeordnet sind und erneut einen
größeren Erzählblock bilden azu 50 ) der als Olcher mit dem ersten
Teil des priesterschriftlichen Werkes ıiıdentis st.. Die iterarische
Technik der Konstruktion Fügung der einzelnen Texteinheiten, egin-
end bei ach festen rinziıpie:! geformten Einzelelementen bis hin
größeren Erzählkomplexen, stark konstruiert.,.
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geradezu hierarchisc! aufgebauten paarweisen Zuordnung Texteinhei

entspri auf anderen Se1ite e1line entsprechende 1SC| Zuordnung ,
die allem ın auch ampositionell rvorgehobenen "theologischen

152Texten Wird

Abraham und Jakob erhalten weithin die glei Verheißungszusagen
17/7%* DZW. 974301ı SsS1e be1i Abraham ® die Kategorie der berit

gerückt erscheinen, ahrend be1ı Jak«ı der Segen d1iıe el Kategor1ıe
St  153 entsprechend S1Nd dıie theologischen Deutekategorien auch 1N-

nerhalb "Urgeschichte" Bei VETWATNX T ZUSAM-

der "Schöpfung die Segenskategorie daomiınant, gegen
der Flutgeschichte die Segensthema’ Kategorie der beriıit  - über La-

154gert 1S:

152 Au£f die eu "theologischer” C' Lür P' womit solche 'ex' be-
zeichnet werden, u denen Örr als edender AUZILELLEL, hat VO):  a em N.
LOHFINK, 29, 205£f hingewliesen. Den "theologischen" exten des
ten Teils des priesterschriftlichen Werkes kommt dabei 1M Gegensatz

denen 1M zweiten meil VO)] p' die einzelnen Texteinheiten der
Breite als "theologisch" ennzeıchnen sind insofern ine

herausgehobenere tellung und damit ein größeres Gewicht als sı
LN "nicht-theologische" extkomplexe eingebunden erscheinen, WO)] aber
ın den "theologischen" Texten die grundlegenden thematischen itlinien
entwickelt werden. Bei Yaham Jakob Sind die "theologischen" CX
präzis der der ach hnen benannten Geschichten angeordnet, wäh-
end sS1ie im Rahmen der "Schöpfungs"- und Flutgeschichte eweils DPILO-
NnNOoOnNnC1Ler Anfang der größeren Texteinheiten stehen. Die unterschied-
a os  on der "theologischen" CX LM Rahmen der "Uur"-—- und Pa-
triarchengeschichte ängt m1ıt der jeweiligen erzählerischen Systematik
ZUSammen

153 Zu den Verhe  ungen die Patriarchen bei allgemein vgl. V O: em
M. ‚VA, Las revelaciones LOs patrlarcas la hiıstorıa sacerdotal:

55 (1974) 1-14; ZU)  H akobgeschichte insbesondere vgl. W. GROSS , Jakob,
der Mannn des Segens,. ZUuU raditionsgeschichte Theologie der _r ester-
schriftlichen Jakobsüberlieferungen: (1968) 321-344,

154 Lm C auf die "Urgeschichte" 187 VO) em die eitgehende Paralleli-
ta der ussagen VO]  3 Gen ,28-30 und 9,1-3+7 en:

Gen ,28-30 Gen 9,1-3+
(1) Und segnete S1le Elohim, (1) Und segnete Elohım OAaAC.

und seine Söhne
(2) und sprach ıhnen Elohim: (2) und sprach ıhhnen  :
(3) Seıiıd fruc!  ar und reıich (3) Seid fruc'  ar und zahlreich

und fullet die Erde! und füllet dıe Erde!
(4) Und herrschet uber die Fısche (4) Furcht und Schrecken VO):  K sıch

des eeres un über  i dıe Ööge. sel au. em Getıer der Erde
des Himmels und au. en Vögeln des Hiım-
und über jedes Getıer, das mels auf allem, sich
ıch auf der Erde regt. auf dem Erdboden regt, und au.

en Fıschen des eeres
140 uxre and sind sıe gegeben.



werden auch assendere rdnNungSSY: erkennbar.

"Urges:  ichte” Patriarchengeschichte Sind gleichfalls nach Prin-

Zip Zuorcnung gefügt Durchgt beider Text-
155bereiche 1sSt und Fruchtbarkeit Als 4:  arisch-theologi  es E

NungSpr:  AD dient die chiastische UNng "theologischen” TVexXxte nach

theologischen Deuteka  or1ıen und Segen // und
156 "Urgeschichte" und Patriarchengeschichte bilden e1ıne untrenn-

bare Einheit, gan\nz auf einer 1iegen, allein
schon Verschiedenheit der zwischen "Urgeschichte"” e1.-

157nerseits und Patriarchengeschichte andererse1its S1C' Wird

Prinzıp paarweiser Zuordnung bestimnmmt auch andere Teile des

priesterschriftlic erkes. Deutlich sind SOLC! kompositionellen Text-

uren der Exodusgeschichte beobachten. Zuordnung Ww1ıe Ab-

der Texteinheiten ind ezel‘ durch die jeweils entsprechenden
hl1ußı  LUNGt 7,0+7 und 2,28+40 bZzw. {n sE2 und 29, Aufgrund
Schlußwendungen ergibt ıch eine 'olge vıer Texte.  eiten, VOIN denen

jeweils Zzweı paarweise einander zugeordne S1iNd a k c W A 7,8-12,40*
L4 12,41-14,22* 4,23-29 die iıhnrerseits wiederum nach dem PriINZ1ip

(3} Siehe, ich gebe uch es TAauUu (5) Alles iecC  er sol1l uch
ZNU. Nahrung seın,

uch soll ZU. Nahrung eın und wıe das grüne Tau gebe 1C

allem, Wä: sich auf der Yrde regt. uch alles.

Die (abgeänderte) Wiederaufnahme des "Schöpfungssegens" Au Gen 1,28-30%
9,1-3+ die Verwandtschaf der emat.1ı. zwischen "Schöpfungs”-
Flutgeschichte (vgl. uch die chematische arstellung bei S

‚ENGER , SBS L1de Die eologische Neuakzentuierung WiLrd daran
kennbar, daß der in Gen ,1-2,4a* zentrale Schöpfungssegen 1M Rahmen VO]  3

6,9-9,29% einen untergeordäneten Formzusammenhang transponiert
erscheint, wWwas ‚Am: zusammenhängt, daß der Schöpfungssegen uUure| die
"Bundeskategorie" überlagt 1ST,

155 Explizit gemaC) ısSt bei eın solcher Zusammenhang Ur die reflex ge-
handhabte Segensterminologie, die ıhren schluß ın der Erfüllungsnotiz
ExX 7* erreich azu vgl. P, WEIMAR, £ZD 9, 29-34

156 Zu diesem Konstruktionsprinzip des ersten Hauptteils vgl. schon |
WEIMAR, £fzb 9, 105 72 und ‚ZAW 146, D

157 Wird beachtet, daß Textstrukturen bei durchaus eın nebensächliches
Element sind, sondern ihrerseits uch thematisch Akzente ichtbar machen
wollen, dann 1i1st die Differenz zwischen der zweiteiligen Struktur der

"Schöpfungs" und Flutgeschichte SOWLE der dreiteilige: Struktur der
Abraham- und Jakobgeschichte ohne edeutung. Da 1MmM Zusammenhang
des riesterschriftlichen Werkes Texteinheiten, die ine dreite  .ge
Struktur zeigen, gegenüber zweiteilig strukturiıerten Texten eweils
einem herausgehobeneren Formzusammenhang stehen, kommt uch der Abraham-
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158paarweiser Zuoranung zueinander gefügt ind Unterstri: Wird die
sich ergebende Oanmpositoris Abfolge und Zuordnung entspr'

159strukturelle staltungsprinzipliıen einzelnen Texteinhei: Ve:  x

‚UP: SiNd die beiliden paarweise einander ZUgEeO:  eten Texteinheiten
d1ie durch die eitraumang: (”vierhundertdreißig Jahre") miteinander VL -

bundenen chronolLogischen Notizen 12,40 und A ‚WUOraNuUNgeEnN selbst WEr -

auf versch1iedene Weise ges’ formalen
des Umfangs der einzelnen schnitte inner! der Exodusgeschichte

160kurz l1ang /7/ lang kurz) entspricht aut der anderen Seite GgENAU die
erzählerisch-literarisc! Anlage Exodusgeschichte, insofern be1l-
den ınneren  v Texteinheiten "Wettstreit”"” zwischen und dem araCo

dargestellt st, be1iden "Sußeren"el die Themat ik
der Errettung als Gericht Vordergrurn« stel'x’t_:1

und Jakobgeschichte gegenüber der "Schöpfungs"- Flutgeschichte ein
erer Stellenwert Überhaupt 187 für der Wechsel V O] Zweier-
und Dreierstrukturen ein beac  endes, sich auf en Textebenen wie-
derhole:  es tilmittel, Akzentsetzungen anzuzeigen.

158 Vgl. azu P, WEIMAR, fzb 9I 50

159 Unschwer werden solche ompositionskritischen Entsprechungen 1n den
Ur C E 14,22%* 29 abgeschlossenen Texteinheiten erkennbar, dıe ]je-
weils ıine ach dem gleiche formalen staltungsprinzip —
zeichneten symmetrischen Aufbau ausgezeichnet sind, daß der uUrC|
E 14,29 abgeschlossenen Einheit die Abfolge der Einzelelemente en-
über der mit EX 14,22 abgeschlossenen Einheit umgeke: 1ıst Jah-
werede Erzählung Jahwerede F Erzählung Jahwerede Erzählung).
Solche Entsprechungen ind uch in den mı EX 7,69+7 und 12,28+40 abge-
schlossenen Texteinheiten erwarten, WO)| das strukturelle Modell
Ur Ex 6,2-12+7,1-7 vorgegeb: TE In das vorgegeben! Struktur-
modell will sich aber die mı KEX 12,28+4o0 abgeschlossene Texteinhei
mit den "Plagen"” Anwelisungen Pesach ganz einordnen. Das
Problem 1äßt sich aber dadurch lösen, daß die Pesachanvweisun-
gen 1 Ex 12,1-12% al Element einer nachpriesterschriftlichen Erweite-
rungsschicht verstarden werden (vgl. VOL em JL S3 Les plaies
d’Egypte dan:  n Lle recit sacerdotal (P9) 60, 1979, 2335 (30-34), dem
sich N,. LOHFINK, 2 193 16 anschließt), was allein schon das
übergeordänete Stilmittel der ombination VO)] dreiteiliger Aus£f  gsS-
OTrMe. Zeitraumangabe EX 12,28+40 verhindert. Dann aber kommt den
"Plagen" ine er Aufmerksamkeit Z für 1nNne ung des Pro-
ems durchaus verschiedene Möglichkeiten Ooffen stehen. ine solche
UrC. Annahme einer VO]  3 rezipierten älteren adition 1Mm Yreich der
"Plagen”- und Pesachüberlieferungen (vgl. azu P, WEIMAR, Hoffnung
29-390) der aber au!:! der Nachgeschichte des priesterschriftlichen '"Tex-
LCes Lösen ist, 1Läßt Ssich NU:  — aufgrund einer Gesamtanalyvse des in rage
stehenden extkomplexes klären.

160 Auf den Umfang einzelner Textstücke als Yukturierungsprinzip hat in
anderem Zusammenhang N. LOHFINK, Der undessc  uß Lande Moab. Redak-
tionsgeschichtliches ,69-32,47: (1963) 32-56 auf-
merksam gemacht. Daß Dei der der Textteile ein Element der
Str  turbildun des Textes ist, ist übersehen.
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Analog Exodusgeschichte ı1sSt auch die "Land  schichte” gestaltet.
Sir Exodusgeschichte die Schlußwendungen, die die Struktur des
Textes anzeigen, S1Nd e1C| Landg:  jeeschich!‘  ‚v VOL allem
die Einleitungswendungen Wanderungsnotizen) , die entsprechende Hiınwelse
autf die Koampositionsstruktur des Textes Aufgrund angeze1igten
Ortsveränderungen (Wüste Paran Wüste DZW. HOr Abarim-Gebirge)
S1iNd paarweise die LTCen 10,11-14,38* und 20,1-12* OW1LE

16220,22-29* 27,12-23* 34 , 7-9* einander zugeordnet uch hiıer
W1rd die Korrespon« entsprechenden Texteinheiten ' erwandtschaft

161 Wenn uch die theologische Grunddimension der anzZen Xodusgeschichte
Ex 6,2-12+7,1-7 entworfen LSTU, ist dennoch nicht verkennen, daß
die erzählerische Entfaltung des Themas "Wettstreit" zwischen Jahwe
dem Pharao au die beiden Texteinheiten EixX 7,8-12,40* „41-14,22%*
beschränkt ilsSt, Was uch durch ıne V O]  3 Stichwortentsprechungen
hervorgehoben a Der mM1t EiX 6,2-12+7,1-7 eröffnete programmatische
Spannungsbogen seine uflösung TST E 4,23-29% miıt der Dar-
tellung der Vernichtung der Macht des Pharao. Die VO] Pharao ausgehen-
de SÖdLl.iche Gefahr für Israel SsSiıch selbst, während die
machtlosen Israel-Söhne Ln diesem Prozeß Z Um Volk Wes werden. ZUT
priesterschriftlichen Xodusgeschichte vgl. jüngst die knappe Untersu-
cCchung bei J. L, S sortie d'Egypte (Ex /-14) ans Le recit (B 1/

(Pg \ et L1a radition prophet.  ique: 60 (1979) 191-215
162 Gegen ine solche Annahme scheint zunächst das Fehlen eıner entsprechen-

den Wanderungsnotiz Num 2 Ja sprechen das Fehlen einer Wande-
rungsnotiz zwischen Num 20,29 und LLL ; M immer wieder konstatiert
worden, WO. die häaäuf1g Lüur reklamierten Wanderungsnotizen L Num
21,4a0.10.11; 22,1b (vgl. Hu N LOHFINK, 2 205) aus verschiede-
ne]  } Gründen heraus als nachpriesterschriftliche Bi  ungen interpretiert
werden müssen). och bleibt fragen, nıcht dem Befehl MOse
Besteigen des Abarim-Gebirges ine entsprechende Funktion zukommt.. Auf-
fällig vst i1m Zusammenhang dieses Befehls MOSe, daß bei der Or tsan-
gabe 0?72yA ıl die demonstrative artcıike Wın steht vgl. damit den
verwandten Num 0, 42504 Wads mehr eaAaC  en st, als
das Abarim-  irge hier das erste Mal genann W1lrd. Das Fehlen einer
entsprechenden Wanderungsnotiz VO.  H— Num D I ängt möÖöglicherweise amiıit
ZUSammen , daß die ganzZe Gemeinde D1Lıs das Abarim-Gebirge
kommen Lassen wollte, sondern ein Interesse aran ge. at, MOSse al-
Llein das Abarim-Gebirge besteigen lLassen (zur naheren edeutung dAd1Le-
se  H Konstruktion 8063 Dafür spricht auch, daß die Investıtur JOoOsuas
als achfolger des MOSsSe (Num 27,18*,20,22aba.23) Ganz egensatz
ZU: Investitur Eleasars als achfolger Arons (Num 20 250) EeWU.:
gegenüber der Bergszenerie abgesetzt erscheint. Die Auffassung, daß mit
Num Er uch unter kompositionskritischem Aspekt ıne eue Textein-
heit beginnt, findet eıine Stütze darin, daß das Motiv des dreißigtägi-
gen Trauerweinens (D01? NYN/ TINXN N Iarı sıch Sowohl Ab-
schluß des Berichtes VO]  S Tod ATrONS (Num 20,29b) als uch Schlußteil
des Berichtes VO]  S Tod des MoOse findet Dtn 34,8a*), was grenZzZung wıe
paarweise Zuoradnung beider Berichte zueınander unterstreicht. emge-
genüber erscheint der jüngst VO]  . E, ER, SBS EL O unter-
NOMMeNe Versuch, uch für die Landgabegeschichte ra  e ZUX Sinal-
ges:  x ine ädreite Struktur postulleren, überzeugend,
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Struktur und Thematik (Sünde ertreter des es Sunde Moses und
bZWw. vest1ıtur Eleasars/Josuas Aarons/Moses) herausge-

163 Die paarwelıse einander ZUgEO!  eten Texte:  i.ten S1iNd ihrer-
sSe1lts wiıederum Prinzip paarweiser Zuoranung miıteinander verbunden,

die rma le '‚erbindung die jeweils glei strukturi: "Wan-
164derungsnotizen 20,17* und 'ges’ ist auch

S1ind die Bez1iehungen zwiıschen den be1iliden Doppelpaaren angezeigt. Forma l Ver

zunaäachst eline chıiastische Entsprechung einzelnen Texteinheiten nach
165Umfang (Lang FT lang) beobachten 'OrMmMma Len

163 Die thematischen Korrespondenzen der weli Sündengeschichten (zur nter-
pretation V N,. LOÖHFINK, Die Ursünden der priesterlichen Geschichts-
erzählung, vr  o Die Zeit esu. H. Chlier (hrsg. V O]  3 G und
K, RAHNER ) Freiburg 1970, 38-57 52-56)) und der weili Geschichten, die
V O] Tod Arons un Oses SOWLe der Investitur vrer achfolger handeln,

ese beiden Geschichten als E  .ung des Ln Num O18 Angesag-
ten verstehen sind, 1st offenkundig. Aber uch urel Sind die
thematisch korrespondierenden Texteinheiten paralle gestaltet. Während
die beiden "Sündenfallgeschichten" eweils iıne dre ruktur
en die ausgeführtere Form V O]  3 Num 13/14* hä m1iıt der übergre  en-
den Erzählsystematik ZUusammen, azu Ea sind die beiden Gesc!  en
VO] Tod des Aron Mose Sich zweiteilig strukturiert,
Bericht V O]  S Tod des Ose und der Investitur Josuas die beiden usam-
ang des Berichtes V O]  9 Tod des Aron einander verknüpften Elemen-
te auseinandergezogen sind, daß die einzä&älnen Strukturelemente (Jah-
WewWwOrTt Ausführung) 1U  R verdoppelt erscheinen. Zu eaC.  en iLsSt dabei,
daß die Struktur der beiden "Sündenfall"- und achfolge-Tod-Geschichten,
die ZUSaAammen die "Landgabegeschichte" bilden, der Struktur der
"Ur". un!| Patriarchengeschichte entspricht, U:  — daß die dreiteiligen
un\!| zweiteiligen Kompositionen in gekehrter Abfolge aufgenommen
scheinen. Diese rukturelle Entsprechung zwischen dem ersten Teil des
priesterschriftlichen Werkes un der "Landgabegesc:  hte" des zweiten
Teils,die sich dieser Form SONS mehr bei findet, Läßt urch-
auU!: ine dahinterstehende erzählerische Absicht vermuten, Was durchaus
den vielfältigen thematischen Bezügen entspricht, Ur die gerade ese
beiden Erzählkomplexe miıte  ander verbunden SsSind (VgL: Nur die
Verheißung der Landgabe Gen 1/%* die Einlösung dieser Verheißung Num
13/14* SOW1LEe die Dominanz der Lebensthematik LM ganzen ersten Teil VO]  -

gegenüber einem ausgesprochenem Übergewicht der Todesthematik inner-
halb der "Landgabegeschichte"). Gerade ar kommt bewußte erzählerische
SYystematik ZUM usdruck.

164 Von er erklärt siıch dann uch die auffällige Parallelitä der beiden
Wanderungsnotizen Num 20,1* S Daß S1' als Hinweis auf
die Parallelitä der eingeleiteten GescC  en verstanden werden
können, kann schon allein die gegenläufige Beobachtung ematik wie

Kompositionsstruktur eu:  1C| machen. Auf der anderen Seite soll da-
durch, daß die Wanderungsnotiz in Num Or paralle Num 20,1*
gestaltet ist, möglicherweis gerade uch der sachliche Zusammenhang der
GescC.  en VO]  z Tod ATroNns Oses un der Gerichtsansage Num 26012
g werden.

144



age entspricht auf anderen Se1ite auch die erzählerisch-thematische

age, tichwortentspr«  ungen eıne stützen: Funktıon
S1Nd einander zugeordnet d1ıe zahlungen VON der (”äußeren Sünde der

"Kundschafter" StellLungnahme gegebenen und der Invest1ıtur

OSUAS und Moses OW1LEe VO)]  5 "inneren") Sünde des und Aaron

(mange.  es Vertrauen auf die Wundermacht Jahwes) und der VesSt1ıtiur
166Eleasars  dem Tod Aarons

Nach Prinziıp der paarwelsen Zuoranung VOlL Z7Wel S1Nd SC(CMLT

quSIgENANMEN eın d1ie anderen iterarıschen Gesetzmäßigkeiten folgende
Sinaigeschichte alle Tex:  Te1lC| der priesterschriftlichen sch1ichts-

16 /darstellung gestaltet spricht ıch Uunver. der kons  ve
Charakter pg 1LC unwichtig 1C aut die Gesamtstruktur des

priesterschri  ichen 'es erscheıint die erteilung der paarweise
einander zugeordneten 'extabschnitte. Das den ersten Wa VON auszeich-
nende iterarische Gestaltungsprinziıp wiederhol ich zweimal Zwel-

165 Die ach dem Umfang der einzelnen Texteinheiten VvOorgenOomMMeNe Strukturie-
r U der "Landgabegeschichte" entspricht dem Strukturierungsprinz1ıp
wWeNn uch miıt umgekehrter Abfolge der einzelnen GlLieder inner-
halb der Xodusgeschichte, womit gleic erzählerische Zusammenhänge
angedeute sind, eb ıiıch uch aus der thematischen Entsprechung VO):  3

Exodus un!| Landgabe ergeben.
166 Die tehenden Zusammenhänge S1Nd auf erschiedene se herausgestellt.

Wäahrend der Zusammenhang der beiden Texteinheiten Num 20,1-12* un 22-29
VO. em durch die Korrespondenz der Wanderungsnotizen Num 20,1% un!
22 ervorgehoben 18 vgl Anm. 164) , ist das eZzZugssystem zwischen
den exteinheiten Num 13/14* 27,12-23% Dten 34,7/-9% wesentlich
ger. In diesem Zusammenhang verdient VO:  H em der einleitende Befehl Ln
Num BA Beachtung, der Ln oppelter Orm auf Num 13/14* zurückverweist.
Explizit bezieht sich Num auf Num 13,2a zurück azu vgl. P,
MAR, fzb 9, Ein indirekter eZUg 1Er ber uch L Num a ge —-
geben, iınsofern das Verbum 7y als spielung auf Num E321 17y?1) und
0’7124ı ıl als spielung auf Num 134732 (121A) verstehen 1 MT
jetzt uch B R, SBS 112, 42 Anm. 36). Der Name des Gebirges
(D?732yn) ist dabei wohl eın unstname, un autf diese eıuse anzudeuten,
daß Mose ich der Stelle efindet, Sich das "Überschreiten"
1N das Land ereignet. Als Rückverweis auf Num 13/14* 1LSTt sodann uch die

(Num 27,18*,22aTatsache anzusehen, daß gerade "Josua, der ohn Nuns  I
Z U Chfolger Oses gemacht wird, der lın Num ZUSamMmMnNeN mMı Kaleb
als der erscheint, der eın positives Gutachten über das Land gegebe
hat. und deshalb uch nıcht in der Wüste sterben mußte (Num ST

16 7 Nach N. LOHFINK, 2 205£ ind alle "theologischen" ex uch 1M
Rahmen der Sinaigeschichte paarweise einander zugeordnet, wobei aber
den OonNns sSıch ndenden Struktursignalen wenig Rechnung getragen
W1lrd.
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Teij 1: gegne hier beiden Rahmentei len us DZW.

Y niıcht dem gerahmten Zen Mittelteil ınal J

m1ıt C zugleic! erzählerische Akzentsetzungen andeuten.

5 Strukturelle Entsprechungen zwıschen Fınzeltext un Gesamtwerk

Auch das Prinzıp der paarweisen Zuordnung Zzwelı Texte  ıten
als das für die priesterschriftliche Geschicht:  stellung stinmnmende

positionsgesetz anzusehen 156 1äßt ıch doch m1ıt einer N1C die

TGANZE Aanmpos1tionsstruktur VOIN erklären. ielmehr 15 dieses TiNZlp JE
rade Bereıich der Sinaligeschichte urchbrochen , insofern hiıer dre1ıi Text-

einheiten mıteiıinander verbunden sind, denen die Texteinhei 1
1—1 D und 9 nıcht thematisch aufeınander bezogen sind,
gleich als die ZEeNTIUM stehende Erscheinung der Herrlichkeit
Jahwes m1iıt den ı1sungen Bau der Wohnung Jahwes 19,1-40,
dienen168 Die strukturelle Sonderstellung, die der Darstellung des
Sinalgeschehens des zweiten eı zukamnımt , ıst Pr1ie-
sterschriftlichen Werk nıcht analogielos, hier durch-

tsprechungen ın der sStrukturellen age inzeltexten

Innerhalb des zweıten eı des priesterschriftlichen Werkes fınden
C Z inzeltexte, d1ie entweder zweitellig Oder eitellig STITUKTUTI.
ind169 hier fehlt, 15 eıne ombinatı dieser beiden Kompos1-

t1onsprinziıpien ınner'!] eın und derselben Texteinheit, W1lıe S1L1e gerade FÜT'
die Großstruktur des zwelılten Teils VONn als charakteristisch anzusehen
ist, insofern Exodus- und Landgabegeschic: Jeweils zweiteillig strukturie:
Sind, gegen die ZeNtTtTrUM ende Sinaigeschichte ‚1Ne eiteilige
struktur hat.. Diese T die Aamposition des zweiten Mei...).s bestimmenden
Gese  igkeiten iınnerhalb des priesterschriftlichen KerKes eıne
auffällige tsprechung gerade ın der Aanpos1itıion und e-
schıichte. beiden einhei‘: 1St der durch eine Gotteserscheinung

168 Die l1literarischen heologischen Probleme der Sinaigeschichte sollen
Ln anderem usammenhang geschlossen dargestell werden.

169 Zweiteilige extstrukturen lassen 1l.M zweiten Teil VO)]  3 die beiden
achfolge-Tod-Erzählungen Num O0,22-29%* un Num 7,12-23%* 34,7-9%
SOwW1e die Texteinheit Ex 16,1-12*%* erkennen. Alle übrigen exteinheiten
des zweiten Teils weisen dreiteilige Textstrukturen au: Dieses Überge-

zugunsten der dreiteilig strukturierten Texteinheiten ist gewi
ine zufällige Erscheinung,sondern LÄäßt rzählerische zentset-
erkennen
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’ausgehobene Mittelteil sıch dreiteilig strukturi ahrend diıe rah-
Teile jeweils nach dem Z1p paarweiser Zuordnung gestaltet S

die paarweise einander zugeordneten emente sich wiederum

eine zweıtellıge Struktur Durch die reiteiligkeit des Mit:
soLL eologisches "LC\ (  teserscheinung) uch iterarisch-st1-
1STE1SC| herausgestell werden. zweitelilig strukturı ılen
kammt. eEMgegen! e1nNe untergeordnete, auf die Uptaussagt ZOogene

170Funkt.iıon

Die tsprechung hinsichtlich der Kompositionsstruktur Abraham- und

akobgeschichte einerseits COW1LEe des zweıten Te1ils des priesterschriftli-
Werkes andererseits 1äßt ıch durch die olgen schematische

143tellung Struktur des zwelıten 'el. verdeutlichen

Exodus (Ex 1,13-127,40*)
a) Sendung des MOSse on (Ex AA TF

EF
Machttaten VO): dem Pharao (Ex ,8-12,40*)

Exodus (Ex 12,41-14,29
a) Xrettung der Israel-Söhne eer (Ex 12,41-14,22%*

Vernichtung der Ägypter 1M Meer (Ex 14,23-2

urren der Israel-Söhne und Erscheınung
der Herrlıchkeit Jahwes (Ex 6,1-12%) (zweiteilige ur

Erscheinung der Herrlıchkeit Jahwes auf
dem Berg und LM gtTum SOW1LEe Anwe1ıiısun-
gen ZUM Bau des Heiligtums (EX 19,1-40,34*) (dreiteilige SCrUuktuUr)
Erscheinung der Herrlıchkeit Jahwes eım
ersten pfer Jubel des Volkes (Lev 9*) Struktur)(dreiteilige

Landgabe (Num 10,11-20,12%*
a) Erkundung des Landes: der ertreter des Volkes

(Num 10,11-14,3
Wasserwunder: Sünde des OoOse und aAaron (Num 20,1-12%)D

D Landgabe (Num 0,22-Dtn 34,9*)
a) Investitur Eleasars und Tod AaAarons (Num 20,22-29%)

Investitur Josuas Tod Ooses (Num 217,12-Dtn 34,9*%)

1/0 Dies Wwird VO:  < em innerhalb der Jakobgeschichte erkennbar, gerade
ın den paarweise einander zugeordneten Rahmenteilen Vor- DZW. Rückver-
weise (Gen 28,3/48,3+4*) auf die L1LM Zentrum ehende Gotteserscheinung
mit Verheißung) Gen 5,9-13) angebrach: S1ınd.

LA Das hier mitgeteilte Schema der Kompositionsstruktur des zweiten Teils
VO]  } faß die iısherigen eobachtungen Struktur und Komposition
des riesterschriftlichen Werkes zZusammen. Für den Vergleich m1ıt der
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Abraham- und Jak«  eschichte aufgrun der kampos1tions-
i.C1LSCHeEeN Entsprechungen geradezu Modellece! für die Literarische Ge-—

staltung des ganzen Zzweiten Hauptteils der priesterschriftlichen
darstellung nach Literarischen Prinzip der_

Zuordnung arangierten Textteilen eliner eiteiligen \OnpOSitions-
STITUKEUT 15 nach al ledem als eın bewußt eingesetztes Stilmittel

verstehen, innerhalb der Gesamtkamposition großen W1lıe kleinen
Akzente etzen. die kampositionellen Entsprechungen des zweiten

Hau]  el VON gerade der Abraham- eschichte liegen, dürf:
keın se1ln, SONdern der eologischen Aussageabsich:

ISlegen

Dıe Komposıtıonsstruktur der prıesterschrıftlıchen Geschiıchts-

arste.  ung

Kammt der Abraham- und Jakobgeschichte eine nhlLüsselfunktion für
'erständnis der anpositionsstruktur des zweiten el des prieste.rschrift-
ıL1CAHNen es Z bleibt durchaus ragen, nicht des

ersten el VON auch der Schlüssel ia die samtstruktur priester-
CHhr1ı  ichen Geschichtsdarstellung vorgegeben iıst, wOofLür die

"Schöpfungs” - und '1utges:!  Chte Frage känme. sOoLche Vermutung 1i1st

naheliegender, als innerhalb des ersten 'el. die "Schöpfungs”
Flutgeschichte ZuUSaiMienN mMad: der Abraham- und Jakobgeschichte einen JE

schlossenen Geschehensbogen bılden. Beachtung verdienen diesem ‚USammMen-

allem die "theologischen” Textbereiche 1,1-2,4a* und ,9-9,29*,
die ich innerhalb des samtzusamnmenhangs "Schöpfungs"- und Flutge-
schichte als eigenständige iterarische Größen strukturell elı-

GENENN Gesetzmäa gke;ten olgen. bei|  Q nach Prinz1ıp

Struktur der Yahnam- und akobgeschichte ind die entsprechenden Sche-
mata 1n 102 SOW1LEe bei P, WEIMAR, ZAW 8l 1974, 200 heranzuziehen.

L Die entsprechenden Zusammenhänge Siınd exXxp Ex 6,2- hergestellt,
men des geschichtlichen Rückblicks ExX 6,3-5 die den

"Vätern" (Abraham) gegebenen Zusagen als Grund der erneuten Ank:  gung
des Handelns Jahwes genannt sind vgl. VO: em Ex 6,3+4) & sondern in
der damit verbundenen Ankü:  igung Ex 6,6-8 uch das ganze zukünftige
Handelin Jahwes Exodus ına Landgabe) das 1m zweiten Teil des
prliesterschriftlichen Werkes ema'‘  er‘ Wird, vorentworfen ist (zur
Analyse un Interpretation vgl. P, WEIMAR, fzZzb D 78-17 SOW1LeEe IS
JL, S. La place Ad'’'E:  54 6,2-8 dans La narration de L'exode ZAW 94,
1982, 30-548) 6,2-' kommt geradezu ıl.ne verknüpfende Funktion ZWwW1-
schen den beiden Teilen des priesterschriftlichen Werkes un ist
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paarweiser Zuordnung zueinander Beziehung sind, L5 7“ S1L.e
Abraham- und Jakobgeschichte eine arallelität der

173OQnpOsSitionsstrukturen
Innerhalb der zweiteilig strukturi: "Schöpfungsgeschich 17,1=-

2,4a* S1Nd fünf: b1ıs siebte Tag, die zweiıiten H11 bilden, durch

eine Reihe VOIN Beson«  i ten ausgezeichnet, die sich innerhalb der W

liegen‘ Texte: hier finden d1ie uch anderem

ımterscheidende Merkmal gegenüber dem diıe V1ıer ersten Tage ımfassenden
174ersten T1 begegnet die Basıs NI der —-

und Unters:  21 R3 nı W und 2,43) Zusammenhang der letzten drei

Tage, das alle Tage mLıt Hera des sechsten

1sSt 21127 Z er

Wird be1i den letzten drei Tagen Unterschied den vorangehenden vıer

Tagen jeweils eiliNnenm Segnen Elohims (D7A2X 41327) gesprochen Va
1758/2,3) Gerade SOLC. Eigentünlichkeiten lassen fünften Diıs s1eb-

Lag auch unter kompositionskritischem als eınen eigens  digen
innerhalb der "Schöpfungsgeschichte" erscheıinen.

173 VL aAazu schon die entsprechenden eobachtungen Zusammenhang der
Analvse des Stilmittels der Inklusion, wobei für Gen ,1-2,4a* un| 6,9-
9,29% für den eweils ersten Teil beider Texteinheiten eine parallele
Struktur bestehend aus ıer chiastisch arrangierten Textabschnitten
erkennbar wurde (für Einzelheiten vgl. VO) em Anm. 123 125).
Die olgende Analyse der Kompositionsstruktur VO]  3 Gen 1,1-2,4a* und
6,9-9,29% kann sich uch aufif den eweils zweiten eil beider ext-
el  en konzentrieren.

174 Gerade solche Besonderheiten der Tage V-VI1Il 1N! L1M E auf die Kom-
sitionsstruktur VOonNn Gen 1,1-2,4a* stärker auszuwerten, als 1es der
isherigen Forschung geschehen Da Diese Besonderheiten Lassen uch elu-

Zuordnung VOIN Tag MLı den Tagen und aufgrund des Lın iıhnen ]je-
1m O:  ergrun! stehenden Themas der Zzeit als unwahrscheinlich

scheinen, daß diese drei Tage uch als struktureller ahmen des
ganzen Textes Gen „1-2,4a* verstanden werden können (gegen Kz
SBS I 74-76

175 esichts der Besonderheiten des siebten Tages überhaupt der VO:  ”3

M ZENGER , SBS 1185 1Ns pıe gebrachte Tatbestand, wonach er Se-
gen hier nıcht durch ıne direkte Gottesrede entfaltet, sondern UrC.
das Verbum "heiligen'’ erläutert" ist, kein onderlic großes Gewicht
4UgeMessen werden,. Thematisch 187 hier durchaus eın Zusammenhang .l
nehmen, insofern nämlich das Segnen des iebten Tages gal: entspre-
en dem sonstigen Verständnis V ONn egen Kontext VO!] als teli-

menschlicher Lebensmöglichkeiten verstehen 1st,. amıt Wird
dann uch eutlich, daß beim iebten Tag der Zeitaspekt als sol-
her ordergrund steht, sondern die Funktion für den Menschen der

amıtsiebte Tag als "Symbol der Freiheit" AK( Genesis 67))
bekommt. der siebte Tag Canı uch ıne andere Perspektive.
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Von ınneren Struktur her L5 der sechste Tag Gen 1,24-31*) nicht
eın aufgrund SE1NEeSsS Umfangs, SONdern auch aufgrund der Haufung der GOt-

ST 724:26:28,:29+307) ervorgehoben176 SEC!| Tag S1iNd
die be1lden anderen Tage des Zzweıten el "Schöpfungsge:  ichte”
1,20-23/2„,2+3) und untergeordnet. Die thematische ‚uordnung 1st

durch Stichwortverknüpfungen angeze1lgt. Anlage und Omposition
her ünr 1,20-23* auf 1724-31* (vgl die infügung der

degensterminologie 1n 1:2203 auch 2,2+3 gilt e1ne

176 Die Sonderste  ung des sechsten Tages Gen 1 ,24-317*) 1st V O]  3 auf
verschiedene Weise erausgestellt worden vgl. allein schon die her-
ausgehobene Stellung der "Billigungsformel" 1 Gen a). Das Auffäl-
lige des sechsten ages 1eg' nıcht ın der Kombination zweier Schöpfungs-
cCage (was eıne Entsprechung Gen 1,9-13 hat) , sondern der Ln
diesem Tag innerhal VO]  - Gen 11-2,4a* beobachtenden dreiteilige
Struktur e1ines Textabschnittes,. Die ompositorischen Gesetzmäßigkeiten
werden unächst ur die zweimalige "Billigungsformel" in Gen L 25
un! 31a angezeigt, WOML' eweils eın Literarischer Zusammenhang abge-
schlossen 1SE1.: Das 1Läßt auf den ersten auf ıne zweiteilige ext-
struktur für Gen 1,24-31*% schließen. Doch gibt 3  ese CX
schnitt Hinweise darauf, die weiteren Yrukturellen Differenzierungen
führen, Nach Gen 17268 ist auffällig, daß in der Redeeinleitung L1n
Gen DE durchaus Spannung Inhalt der ede eıne eNnNung der
Adressaten Mit dieser ecobachtung korrespondiert eıne zweite,
Stili:stisch miteinander verklammert Sind die en Gottesreden Gen LE

28*%* vgl.”damit s1ıe herrschen über die Fische des eeres unı über
die Öögel des Hiımmels er alles SsSıch Regende, das ich regt
über die Yde hin  “ 1,26b x  und herrscht über die Fische des Meeres un
über die Vögel des Himmels un!| über jedes Tier, das sıch regt er die
Yde hin  d ,28Db) , daß sich korrespondieren! gegenübertreten der Be-
schluß Machen des Menschen ach dem “ Elohims un!| die Segenszu-
Sage den Menschen. Dazwischen eingeschalte 1ist der erzählerische Be-

Gen Dr  +28a0, Ln dessen ZeNntTrum die Aussage VO)] en E steht.
Dann aber zeigt der sechste Tag eine urchgefeilte dreiteilige Komposi-
tionsstruktur Gen 1,24+25/26-28*/29-31*) ‚wobei der Mittelteil in sich
wiederum reigliedrig 1sSt Gen 1,26/27+28a0 /28aßb) , die enteile da-

eweils zweigliedr1ig Sind (Gen 1,24a/24b+25 DZW. 1,29+30a*/3ob+31) .
amıt werden ugleic uch thematische Akzente gesetzt,. Der Yschaffung
der ere des Landes Gen 1 ,24+25) BA auf der anderen Seite die aktuel-
le "Übergabe" der Pflanzenwelt a  Nn für den Menschen gegenüber
vgl. azu schon B, JAKOB, Genesis 6/) 4 wobei ur den ontras beider « A 6 E E uu uuu
ussagen el interpretatorischer Rahmen für den i1m Mittelteil stark ak-
zentuierten Herrschaftsauftrag gegeben atız 1L1ST der ext V O] Gen 1,24-
31% ach dem vorliegenden Modell strukturiert, dann zeigt sich auch,
daß die Formel 271177 Gen 1 ,30b sich LU  H auf die in Gen i  +308a'
erfolgte Nahrungszuweisung bezieht und das entsprechende Wirksam-
werden dieser ZUuwelisung konstatiert (vor diesem Hintergrun‘ 1st dan:
uch die VO]  - : A R, SBS 1125 als bessere Lösung” deklarierte
gsmöglichkeit wenlig wahrscheinlich; uch der Verweis auf das bei
liebte Stilmittel des v  Offenen Schlusses" 1st verfehlt, WeNn ch-
tet, dieses Stilmittel U: Schluß einzelner Texteinheiten egeg-
ne
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solche Zuordnung , der S11 Tag die Erschaffung des Menschen Or aus-

178SEetZT, insofern GOTTES erst ım 1C| aut den S1NNVO. VTSE

Dıie Ausgrenzung des G1 durch ELohim als elines Tages, der

nder:! zugehört , ist als eın nOoch ausstehendes Programm zu _
stehen, dessen alisierung den erst erwarten

ist  E Über solche züge ZEeNtTITUM stehenden sechsten Tag hinaus

S1Nd fünfte und S11 Tag uch VOL allem aufgrun =sStruk-

tureller Entsprechungen (Zweigli:  ıgkeit der truktur zueinander
180ın Beziehung gesetzt

177 M dem gan: aut die Hand VOI zurückgehenden Abschnitt Gen ,20-23
kommt. der Segenszusage 1 Gen L4 insofern ıne herausgehobene Stellung
Z als s1ıe VO)]  - der Yschaffung der Seetiere und Öögel ın Gen 1,20+21
uUuUrCc. dıe Billigungsforme ges! erscheint. Die Segenszusage 1 Gen
1,22 ere mMm1ıt Nachdruck die entsprechende Segenszusage 1ln Be-
ZUG au: den Menschen VO: und e damıt zugleich präazlıs 1N das Zentrum
des zweıiıten Teils VO)! Gen ‚,1-2,4a*,

178 nngleic as, Wä!  N Lın Gen 2,2+3 gesagt W1lrd, gewissermaßen 1M 1NNer-
göttlichen Bereich verbleibt, L5 die hıer vorliegende Aussage den-
och im 1L aur den Menschen gemacht, 1LNSOTLErN darin das innere,
auf den Menschen bezogene Programm der Schöpfung Z.Uum gebrac:
ist (vgl. uch Anm. L79F3

179 Wenn auf Gen ,1-2,4a* V O] elinem "offenen Schlu. der i  a  g
gesprochen werden darf, dann OLE das zweifelsohne für Gen 2,2+3 vgl
azu schon R BORCHERT, - } Die Erfüllung dessen, Wäa: ı1er DEO®
grammatisch vorentworfen S, Wird innerhal. des priesterschriftlichen
Werkes YST Ll1M Kontext der Sinaigeschichte erzählt vgl NU:; die Lımmer
wieder konstatierten Entsprechungen zwischen Gen 2,2+3 un! der Sinaige-
schichte, dazu TWa bei B. JAKOB, Genesis 67 N, NEGRETTI1, AnBb > 162-
164; D T}  Kı FRLAN'T I1IS3; 190 Anm . H6A72 “ z ENKINSOPP, CBO 3 1976 ,
80-283) . Hier erreıicht uch das, Wads L1n G‚en 2,2+3 L1N eZzug auf ELohim
gesagt worden ıst, YTST sein Ziel, insofern Sinal das AdQu:  N Ägypten

est der Befreiten feiern ann. Daß 1befreite we-Volk das
Gen 24243 N1LC| uch nıcht mplizi die Einführung einer Sabbat-
Or  ‚ung geht, W1lrd nicht zuletzt daran erkennbar, daß selbst Sınal
dem Volk keine batordnung gegeben Wird die abbattheologischen Aus-

in Ex können zugeschrieben werden, sondern Sind als
Produkt nachpriesterschriftlicher Redaktionen nzusehen). Vielmehr W1Lrd
der siebte Tag insofern betont herausgehoben (ExX 4.16B):; als we
diesem Tag den Mose das Modell des Heiligtums sehen Läßt. YCSt VO] Sinal
her werden dan: uch die ınneren Diımensionen der Aussage VO!  3 Gen B +3
ar. Für die literarisch-theologischen Impliıkationen 18 außerdem
wohl gleic! die Siebenteiligkeit der Großstruktur des priester-
Chriftlichen Werkes eachten, WOM1L' ugleich angezeigt eın soll,
daß Sich das Gen 2783 entworfene Programm PE Ll1M Verlauf des gall-
Z priesterschriftlichen Werkes realisiert.

180 In diesem Zusammenhang 1set VOr em auf dıe Zweigliedrigkei der Erzaäahl-
olge hinzuweisen, die sowohl für Gen ,20-23 als uch für Gen 2,2+3
OL Während sS1ıe in Gen ,20-23 die illigungsforme L1N Gen
angezeigt TB, W1l1rd sS1L.e 1Mm 4 C auf Gen 2,2+3 dem parallelen schluß
der ‚ussagen Gen C6 (TVUY "UN 1N9XN7N 722) und BA X12 )UN 1N3XN N 79n

0?77N) erkennbar. Sowohl eılm ünften als uch eım siebten Ta‘?5 1



die "Schöpfungsgeschichte" 1,1-2,4a*) Siıch SCMLT. das fo1l-
gende Crukturmuster

ERSTER IL

(1,3-5)F Yrster Lag Tag und Nacht (BEFT)
D Zweiıter T’ag (1,6-8) Himmel ( LEBENSBEREIC:!

s Drıtter Lag 1,9-137*) Erde Meer/Pflanzen
(LEBE!  REICH)

+ Vıerter LP’ag 1,14-19*%*) Leuchtkörper (ZEIT)

ZWEITER EL,

Fünfter T’ag ,20-23 asser- und luggetier (LEBEWESEN)
Schöpfung Segen (zweiteilig)

E Sechster Lag 1,24-31*) Lan  ere und ensch (LEBEWESEN)
Schöpfung egen el  q)

w Sıebter Lag (2,2+3): Vollendung 5 (ZEIT)
Schöpfung Segen (zweiteilig)

1.C Kampositionsprinzipien W1Le 1,1-2,4a* OLg die Flut-
geschichte 6,9-9,29*), deren zweiter Teil durch eline olge drei
Jahwereden Dr 1534 7/8711*/128.13-157) gebildet ist  181 Auch hier
ıch w1ıederum die ge nach iınneren des zweiliten Erz:
der Flutgeschichte, die außere Strukturierung die Redeeinlei tun-

182VOrgeg! 15 Deutlıch 1LNe untergeordnete Funktion kamnmmt der YSten

begegnet das "Segnen" GoOottes (D?7XN 112?1) eweils Beginn des we1ı1-
ten Erzählabschnitts un! hat Ln beiden Fällen ıne exponierte Stellung.

181 Vgl. azu schon die Beobachtungen 1D
182 Für die kompositionskritische Analyvse des zweiten der Flutge-SC. 1StT beachten, daß der 'ext.  SC Gen 9,1-17 ine Reihe

V O] Dopplungen un!| Wiederholungen enthält, die jedoch Teil ih-
L 1N der literarischen Kompositionstechnik VO) haben (vgl.Cwa die entsprechenden Beobachtungen bei C AnBb SÖ ; 67-E aber uch W. 7 Bundeszeichen Bundesschluß der Priester-
DOIRIEt) 87 , 1978, 98-115) , ZUM anderen aber Ln Verbindung miıtanderen pannungen für die Entstehungsgeschichte des extes
ınd. Als nachpriesterschriftliche redaktionelle Erweiterungen sindGen 9,1-17 wa Gen 9,4-6 (dazu S5S.0.) .1obß (vgl azu 43DE WESTERMANN ,5617 .12b ler 1 er der achhi:  ende Char:  er dieses Halbversesbeachten) .15aß* (nur 192 732; azu D WESTERMANN , IA 61/) .16+17nNnaC. dem Gen 9,11b arallelen schluß in 9,15b Neueinsatz G1unter Wiederaufnahme VO)] Aussagen aus 9,12-15) anzusehen. Dieseist jetzt weitgehen bei E. NG  / SBS 112 105-1067 übernommen worden.

1572



ttesrede 9,1-3+7) Z nıcht allein WEg des ens Kategorie
bSEFES SONdern auch der e, hlıer modifizierter F'OTM

Schöfpungssegen 1,28-30* aufgenommen 15183 Die ger: ZWel-

teilige Struktur 9,1=-3+7 verbindet die ers mıt der drıtten Gottes-

183 Die Entsprechungen zwischen den Gottesreden Gen 8,15-17% und 9,1-3+7
vgl. Gen 81 7D m1iıt 9,1+7) reıchen A1n, el en auch unter
Kompos1tionskritische Aspekt m1Lıteinander verbınden. en avon ,
daß der Gen 9,1-3+7 wahrscheinlic! SChHhon ıne V O]  3 ezli-
plerte Tradition zugrundelieg' (Gen 9,1,3%, /a) wohingegen Gen 8,15-17
ganz Von selbst formuliert ist, haben diese Entsprechungen her eine
t1i1is  sch verknüpfende Funktion, Was zuletzt ayran erkennbar
W1lrd, die auf eln zukünftiges Geschehen bezogene Aussage UCO:  3 Gen
8,17b au die imperativisch formulierten Zusagen Lln Gen 9,1 und VOL =-

verweist. Diese Annahme erfährt uch dadurch eline Stütze, daß die bei-
den anderen GoOottesreden des zweiten Teils der utgeschichte $  5 9,8-
11*% und 12-13*) leichfalls dur:! Stichwortverknüpfungen mıt dem ersten
Teil der Flutgeschichte verbunden sind, WwW1ıe die olgende sSschematische
ersicht zeigen al  $

A, Gen 613 Das Ende en Fleisches ist VO  — m1iıch gekommen ,
enn voll ist die Yde VO:  - Gewalttat.,
Und siehe, 1 verderbe die Yrde,.

B, d Und ich, siehe, 1C| lasse e Flut kommen über
die Erde, verderben Fleisch unter
dem Himmel a

es Wäa: autf der Erde S: 1lrd umkommen .
Ich aber errichte meinen Bund m1ıt Gir.-

D BT S1Lıe wimmeln auf der Yde
und daß S11 YUC!  ar und Yreıch werden
über die Erde Ra

Gen 9 eid fruc|  ar und werdet Yreich
und rüllet die Erde!

9,7 Ihr aber elıd £fruchtbar und zahlreich
wimmelt auf der Erde
und werdet Yreich auf Sn

B', Gen 9,9 Ich aber, siehe, ich errichte meınen Bund m1l1t
uch

E Und ıch werde errichten meinen Bund mıt uch:
Niıcht mehr soll es Fleisch verniıchtet werden
V O]  3 den assern der FLut,
und niıcht mehr SsSoll ıne l1ut sein,

verderben die Yrde,.

Gen W Und nıcht mehr sollen werden die asser einer
Flut T

verderben es Fleisch.

Dieses Schema, das bei den Literarisch WLıe heologisch erausgeho-
benen ussagen ansetzt die Differenzierung zwischen verschiedenen
Aussageebenen W1ırd g'  ge VO)! O ZENGER , SBS IS CS each-
tet) Läßt erkennen, daß die ttesreden des zweiten Teils chia-
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1849,12a+13-15* Y zwiıschen diesen be1lden unte: kampos1-
ionskritischem eın Zusammenhang anzunehmen K auch thema-

tisch B zwischen beiden GCGottesreden 9;,1-3+ und a+13-15* eın U1 SaM-

gegeben , insofern ın 9;,1-3+7/ die Teue Schöpfungsordnung konst.1ı-

tuwlert, diese 9,12a+13-15* durch die ue. der hberit
185saktıonıert W1Lrd der drıtten Gottesrede Oanpositionskritisch

gleichfalls eıne gegenüber der zweliten Gottesrede 9,8-117*) unter-

stisch m1lıt den beıden rahmenden Gottesreden des ersten verbunden
S1ınd (zu dem 1607 ledergegebenen Schema vgl. schon die bei N:
Capita selecta 46 ) gedruckte chiastische Kompositionsstruktur der
Flutgeschichte, W1Le sS1e VO: Verfasser $ln einer nıch publiızierte Ayr-
Peit entwickelt worden st)

184 Die Literarische Struktur der Gottesrede Gen 9,1-3+7 18© unverkennbar
zunächst Schon rahmenden Aussagen 9,1 und angezeigt, die
uUrc. Stichwortbeziehungen eN)‘ aufeınander bezogen +1id:; Dazwischen
ınd weı gerahmte Aussagen eingeblendet, die nıch 11U.  H asyndetisch
nebeneinanderstehen, sondern jeweils aufgrund iN er ınneren chiasti-
SsSschen Struktur 1 % m) ıch gesc!  Ossen eYscheinen ® 9,2a/2b DZW. 3a/3b;
vgl. azu auch B 50 , 68) trukturellen Differen-
zierung entspricht präzlıs ıne thematiısche, insofern Rahmenaussagen
Gen 9,1 und den Schöpfungssegen Aau!: ‚en CS wiıeder aufnehmen,während
dıe gerahmten Aussagen Gen g und die Orm des Herrschaftsauftrags
modif1izieren. Ganz entsprechend der stilistischen Gestalt der es-
'ede 9,1-3+7 1T auch miıt ın Oorrespondierende Gottesrede Gen 9,
12-15 gestaltet. Auch 17r findet Sıch wıederum der Wechsel VO)]  .
Me  - ®  5 9,12a 157 Zentrum (Gen 9,13+14). Die beliden ahmen-

Gen 9,128a und 15 ind niıcht NUu. Stichwortverbindungen
"Zeichen des Bundes, den ich hiermit gebe zwischen ML und zwischen
uch und zwischen en Lebewesen, diıe mıt uch sind meines undes,
der zwischen MLr und zwischen uch und zwıschen Lebewesen es
Fleisches 18 aufeinander bezogen, sondern auch thematisch miteinan-
der verwandt, wobel LN Gen 9 ,12a der Akzent auf der ue  en Setzung
des undes eg (zu dıLıesem Verständnis Vvgl. W. Yy'ThZ 8 1978,
106£), während u Gen 9215 der Inhalt des Bundes (Ge:  (} 9 1D S C]
ıch 3910 Gen b an!) als LV des Handelns es ervorgehoben 0
Zwıschen dıe beiden Rahmenaussagen 1nd 1N Gen 9,13+14 Zzwe  i Aussagen
über den Bogen lın den Wolken eingeschaltet, die 1127111 m1ıt In£1-
N VY LN Gen 9 1 eu:  1C gegeneinander abgegrenzt sınd, auf der ande-
re‘ Se1ıite aber ugleich chiastisch miıteinander verbunden Sınd

? UD Y IX F 121y2 NMYYN) . Damıt lLassen die
erste und dritte Gottesrede (Ge:  5 9,1-3+7 9,12a.13-15* eutL1ıc!] V L -
wandte austruren e  e Yrkennen

185 Wird die formale ntsprechung zwiıschen den beiden Gottesreden 9,1-3+7
und a+13-15* nıcht U.  HK als 1Nne stilistische Erscheinung verstanden,
sondern zugleich auch als eın Hinwels au thema: Zusammenhänge ,
dann ınd solche Zusammenhänge auch für ıne Interpretation eachten.
Wichtig ıst uch hıer die SsSiıch VO)]  3 der Analyse her nahelegende Differen-
zierung zwischen ahmen entrumnm,. Ein thematisches Entsprechungsver-
nältnis 1st zwischen den Rahmenaussagen der ersten (Gen 9,1 und
dritten Gottesrede a und 15*) anzunehmen, insofern die Zusage des
“Schöpfungssegens" die aktuelle Setzung der berit eıine Garantie-
erklärung erfährt. ege deutet ıch zwischen den eweils 1M ZeNn-
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geordnete Funktion Zzukanımt , W1LIrd durch die ‚'LSe darauf ıwnterstr1ı-
186 Die TtT-ieresr die thematısch die Ündigung einer

br  E  - Noach enthält, 1st. den beiden als dienenden GOttes-

reden 9,1-3+ und 12-15 auch strukturell abgehoben , iNnsofern die cdort
187]Jeweils angewandte der hier nıch Eınsatz kammt

Verschi e Weıse W1LIX die zen Bedeutung der zweiten GOttes-

9,9-117*) herausgestellt. OQmpositionskritisch demgegen!
die beiden anderen Gottesreden eine untergeordne Funktion, auch

9,12-15* aufgrun des hier entworfenen Ooffenen Zukunftsprogranms , des-
188Realisierung noch auss  ; einen SoNderen Akzent tragt

CL um SsStehenden Aussagen ®  5 9 ,2+3 13+14) insofern eın gew1lsses
Spannungsverhältnis anl , als Lın Gen 9,2+3 der "kriegerische  A Zustand
zwiıschen Mensch und Tierwelt hervorgehoben W1L.Yrd vgl. azu HU: N LOH-
FINK, 96 , Anm. 79 B weiteren Literaturhinvweisen):;: nıcht Üüber-
zeugend ist demgege: dıe V O]  5 | NGER, SBS 1L:12 116-124 vorgetra-
gene Interpretation, da S1e wenig pPpräzlis die Technik der Bezugnahme
auf Gen 1A2 9+30a* berücksichtigt) P während Ln Gen 9,13+14 dieser
"Kriegerische" Zustand VONMN Seiten es L1M Blıck auf seine Folgen
(Flut) egrenz' W1LYd vgl. die VO]  3 "Bogen LN den Wolken")
In dem Spannungsverhältnis der beliden Aussagen Gen 9,2+3 und
W1ılırd zugleic! eın krı Gegenüber erkennbar.,.

186 Neben der S1iıch en Gen .. 110 anlehnenden Aussage VON Gen 9155 A
hlier VOL em die Aussagen beachten, die VOIN einem Aufrichten DZWwW.
Geben der br  ÜE  S sprechen, wobeli uch diıe Differenzen 1M Sprachgebrauch
zwischen Gen 9,8-11* und 12-15 n1ıcC| hne utung A0 In den Dbel-
den Rahmenaussagen LN Gen 9,9a 11la findet Sıch eweils die Wendung
QJINN ü?pi, wobel syntaktiısc! (?33 231 Partizip w-gataltı
eweils eın Zukunftsaspekt angezeigt en Dagegen 1St die Struktur der
Aussage 41 den beiden Rahmenversen Ln Gen 9,12a 15a* eu:  1C| eılıne
andere. In be1ıden Fällen steht die eılıdende Aussage Ln einem
{17 121 angeschlossenen Relativsatz, wobei el ‚ussagen untereinander
eNng verbunden sind VGL I1U:  H die Konstruktion m1ıt 17231 { wOorın
ugleich eın DL  erenzpunkt Gen 9,9 und Ü liegt) ährend mit Hil-
fe der artiziplalen Konstruktion ın Gen 9,12a die aktuelle SeETtZUNg
der bSr.  it L UumMm USdTrUC| gebrac)! 18 mit IN3 als Verbum!) WLrd UuUrCc.
die nominale Form des Relativsatzes Ln Gen 9,15a* der Aspekt des Be-
stehens der bSrit hervorgehoben. Werden ese Dıfferenzen beachtet,
dann 1st Gen 9,12-15%* als Einlösung des 1n Gen 9,8-11 Angesagten
verstehen, WOM: ugleich diıe Rückbindung darauf verständlich wird.

187 trukturel besteht die Gottesrede Gen 9,8-11* dQU:  N Zzwe Häalften, wobel
jede der beiden Hälften Ln Gen 9,9a und 11la mıt einer parallelen AÄAus-
Sage eröffnet W1rd,. Während die erste alfte L1N anger Reihung die art-
Ne der SEr  Ü nenn (Gen 9 ,9+1p*) p präsentiert die zweite Hälfte (Ge:
97115 deren aFt; wobei be1ıdes 1M Rückgriff auf die lutgeschichte
ieht.

188 Bei ‚ung der entétehung_sgeschichtl:l.chen Problematik VO) Gen 9,1-17%*
(vgl. azu Anm. 182) kann die Gottesrede Gen 9,12-15%* keineswegs als
längste damit zugleic! au "gewichtigste Rede" verstanden werden
YrSs W, GROSS, TyrThZ 87, 1978, Auf der anderen Seite besteht
zwischen der 1M ZeEeNtTrum tehenden ttesrede 9,9-11% der absc)\  1es-
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Aufgrund dieser htungen ıch FÜ die Flutgeschichte
6,9-9,29*) OLG Strukturmuster er

TEIL:

T Gottesrede Ausführungsbericht Formel) Gen 6,13-7,6*%*)
B esteigen der Arche Steigen der Flut „11-24

{ Abnehmen der Flut Abtrocknen der Erde 8,1-14*)
Gottesrede usführungsbericht 8,15-19*

ZWEITER K LL:

1 S Gottesrede 9,1-3+ egenszZusage
Z Zweiıte Gottesrede 9,8-11*%*) Ankündigung der ber.  1t
S Dritte Gottesrede ,12-15* Setzung der berit

Die Berücksichtigung strukturbi ldenden emente sich TÜr

priesterschriftliche Wer' insgesamt kampos1itorischen Strukturen
zeichnen siıch durch eline niıch:! verkennende Struktur x
fungs  w und FLlutgeschichte Formal W1lıe thematisch besteht die Kampos1-
tion priesterschri  IC Geschichtsdarstellung dus ZWwWelı
voneinander abgehobenen elulen. Die be1ıiden Tei11e SiNnd nicht ])e-
weils eigene strukturelle Gesetzmäßigkeiten hervorgehoben , SONdern Z@e1C!  hnen

189sich auch durch einen 7je Versı!  edenen Darstellungssti

senden Gottesrede Gen 9,12-15* iınsofern ein gewlisses Spannungsverhält-
nls, als diese aufgrund der 1er praktizierten Technik des x  offenen
Schlusses" über ich hinausweist. Der Horizont Vvon Gen 9,12-15b3*
Wird dabei L$Ln Gen Gl erkennbar. Die hier Sstehende ‚uSsage 1nNI3)]
J3yA NN hat innerhalli des priesterschriftlichen Werkes Entsprechun-
gen NU: Och Ln EX 16,10 und Num 14,10, jeweils die Herrlichkei
Jahwes ist, die ın der Wolke erscheint, se  I ZU.  K (Ex 16410) ,
seli ZUmM Gericht (Num 7075 E Was mit der Gottesrede Gen 9,12-15%* al
Zukunftsprogramm entworfen wird, enthüllt sich YST m1it dem Sinaige-
schehen vollgültig, womit der Schluß der Flutgeschichte auf die glei-
chen Zusammenhänge VOorverweist wıe die Schöpfungsgeschichte azu vgl.
uch E. Rı SBS ITZ) 3117675

189 iIm ersten Teil des priesterschriftlichen erkes herrscht der aufzählen-
de BT VOLI+4/ WOrin die "theologischen" ex NUu.:  x herausgehobene Stel-
le eingebaut sind, wohingegen 1l1Mm zweiten Teil ein darstellend-erzähleri-
scher M dominant ist+,
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beiden en. 1St durch entsprechende, das dargestellte Ge-

schehen jeweils nochmals zusanmnmenfassende angezeigt 4, #%
34,9) des Teils i1st überdies beton: durch e1ine kle1i-

eiteilige Kamposition erO: 1,13-14* 2 ‚23aßb-25) Y die

SC\ mMmLt Texteinheit 6,2-12+7/7,1=7 verbundtı ist, struk-

ure. e1ne Sonderstellung 7zukammt >

190

erste Teil des priesterschri  ichen Kerkes besteht aUS Zzweı

SC} die durch eigene "Urzeit” Patriarchen und Struktur

(zweiteilig/dreiteilig) voneinander abgehoben Sind. Entsprechend dem Prin-

Zip der paarweisen Zuoranung Sind diese beiden Abschnitte siıch Wwiederum

zweiteilig strukturı. (”Schöpfung” Flut DZW Abraham Jakob) , wobeli
einander ZUgEeO:  eten inheiten jeweils die gleiche

mıt ınterschiedlicher Akzentsetzung, W1LI

sitionsprinz1lp, Zuordnung der ]eweils ZwWelL Texj:eirfl1eiten der "ULC-

gest  Chte" und atriarchenges:  © zugrundeliegt, W1Lırd

Leitkategorien der v  "theologischen”" Texte erkennbar, eine chiastische

Abfolge (Segen Bund Segen // Bund Segen) kons 1a

die Literarısche Gestaltung des zweiten eı die parallel —
turjerte Abraham- akobgeschichte das urmuster abgegeben Die

Hauptstruktur 18 durch den reischritt Exodus Sınal Landgabe
gekennzeichnet. Die be1liden uS 1Nd eweils
zweitelllıg strukturi. entsprechend der auch SONST. bei

pL  izlerten ' ertfahrensweise kompositionel. eine untergeordnete Funktion
zukamnmmt.. jegen! 1St dıie eiteilig strukturierte ars  .Uung des S1-

naigesc) die ZEeNtTtIrum des zweiten Haup steht, eUut L1LC| heraus-

gestellt, hıer ZeNtITumM und Höhepunkt Ganzen priesterschrift-
Lichen Geschichtsdars  lung l1iegen. 1ä8 sich die Ompositions-
struktur der priesterschriftlichen Geschichtsdarstellung (in vereinfachter

FOrm) ETW: folgen  Ben darstellen:

190 Vgl. azu P, WEIMAR, Y 49-76.,
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ERSTER LL

i 38 UEGESCHLOCILU  IS  4247  ]Ur eschichte  « ß 21173
I PStTter schnıtt Gen 1,1-5,32*%*)

Schöpfung Segen) eweils
zweiteilig- Zweıter schnıtt Gen 6,9-11,  *):

Flut un Segen)

Patriarchen Gen I2} EX Ea 7 P
r Erster schn2ı Gen 11727 25.10

Abraham Bund Segen) eweils
RL Zweiter schnıtt Gen 25,12-Ex 70 dreiteilig

Jakob Segen)

2 DAU 8

G ba ExoOdus (Ex 1,13-14,29*
I TStCer schnıtt (Ex 1,13-12,40):

Befreiung au Ägypten eweils
B Zweıter schnı (Ex 2,41-14,29*%) zweiteilig

Befreiung al Meer

Sinal (ExX 16,1 LeV

ı rster Abschnitt (Ex 16,1-12%)
urren Israels (zweiteilig)

D Zweıter Abschnı  (Ex 19,1-40,34*):
BAU DER JAHWES eıtel  q)

S Drıtter schnı (Le'  < 9*) :
des Volkes (dreiteilig)

AIn Landgabe (Num IOI /
rster sSschnıtt (Num o0,11-20,12*%):

Sünde der Führer des Volkes eweils
Zweıter Absch.: (Num 20,22-Dtn *): zweiteilig

Tod un! Chfolge

Hınter Schema OmpOSiti: priesterschriftlichen—
darstellung werden unverkennbar auch eNnMAaß1g bestimmte Ordnungss  u-

191erkennbar Die Kampositionsstruktur 15 nicht als eın kon-
strukt1ıves ELement Fülle des darzus  enden Stoffes

sehen, sS1ıe zugleich eline A  arisch-theologische Aussageabsicht
zweite Teait des priesterschri  ichen Werkes sich kampositionskriti
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gerade der Abraham-/Jakobgeschichte Oorient]: eıinen theologischen
ın, die ErZ:  olge des Gganze zweiten el. als E

.ung Abraham gegebenen 'erheißungen verstehen 15
192(vg.l VOTL allem 6 ,2-8) ‚ Auf einer etwas anderen Ebene liegen die

Entsprechungen der Bstruktur priesterschriftlichen Geschichtsdar-

stellung einerselits und x  ÖFı  s” und Flutgeschichte andererseits,
allein chon erkennbar Wird, cdie turparallelität

terschied turparallelität N raham-/Jakobgeschichte und dem

zweiten a 1 sich nıcht auf die gesamte "Schöpfungs"-/Flutgeschich-
erstreckt, SONdern ıch aut die eigentlich "theologischen Tex:  reiche

1,1-2,4a* 0,9-9,29*

Diıese OaOnpositionskritischen tsprechungen "Schöpfungs"-/Flut-
geschichte ganzen priesterschriftlic! Werk Sind präzis

die inzelheiten AN, hierın nich: eın außeres

zufä  iges Phänomen 186 ONndern eline die Tiefenstruktur des
Textes selbst berührende Erscheinung, e1ıne bestimmende eutung

1C auf CQie JGANZE priesterschriftliche Geschichtsdarstellung ‚UJ!  e
Schöpfung und Flut S1Nd bei grundlegender Bedeu-

193un £für die Janze weitere schichte des Jahwe-Volkes Die ars'  .Uung
schichte des ahwe-Volkes, Ww1ıe sS1e zweıten m351 des priester-

4Cerkes geschildert ist, eine geradezu uLYge-
194schichtlic! Dimens1ıon Dıie Strukturanalogie zwischen "Schöpfungs"-/

191 ZUY edeutung olcher zahlenmäßig bestimmter Ordnungsstrukturen vgl
schon N. LOHFINK, 2 2067 Über die dort konstatierten Zahlenver-
hä  sse hinaus 1sSt 1m 1LC au: die Komposition des priesterschrift-
Lichen Werkes VO.  H— em auf die Kombination VOnNn Zwelier-, Dre1ier-, V1iıe-
1e1T- und Siebenerschemata zZuUu achten, die jeweils aufeinander aufbauen.

192 Die estehenden Zusammenhänge S1iınd lın 6,2-8 explizit angesprochen.
193 Diese Entsprechungsstrukturen, die ischen Gen ‚1-2,4a* und 6,9-9,29%

SOWile der omposition des priesterschriftlichen Werkes bestehen, Sind
SsSicher es andere als zufällig; siıie wollen zweıfelhaft gerade die
edeutung VON Schöpfung und BKa für das Gesamtverständnis der VONn

dargestellten Geschichte anzeigen.
194 N. / e 202-215 hat lın diesem ZU: VO)]  »3 einer "Rück-

ve  ung V O]  - schichte in Mythus”"” gesprochen. Man könnte das
gan zZe riesterschriftliche Werk 1M Gegensatz den vorpriester-
chriıftlichen chichtsdars  lungen geradezu al: eıne umfassende
"Urges  ichte" verstehen. Die "Urgeschichte" ist VOonNn daher uch bel

etwas der arstellung der eigentlichen Geschichte U:  H vorgeschal-
etes, sondern ein das Ganze bestimmendes Element.
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utgeschichte 1,1-2,4a* 6,9-9,29*) einerseits SCW1LE Gesamtkom-

position andererseli signalısiert LefIgreifendes ziehungsver-
195hältnis zwischen "Urgeschichte und schichte des ahwe-Volkes

der Stnfl<£uranalogie zwischen "Schöpfungs"-/Flutgeschichte und

samtkomposition VO]  5 her beantwortet sich auch eher die ımstrıt-
nach Höhepunkt und 7121 priesterschr.:  ichen schichts-

darstellung. der "Schöpfungs”- als auch in der Flutgeschichte
lLiegt der eigentliche Höhepunkt der Darstellung nicht Schluß,

jeweils des Zzweliten e1. stehenden Texte:
1961,24-31*/9,8-11*), wonach die Uung jeweils abfällt Entsprechendes

gilt auch für die Gesamtkomposition des priesterschriftlichen Ykes,
insofern dieses seıinen Höhepunkt mit Darstellung des Sinaigeschehens

197erreicht Hier liegt eigentli: ZeNtITrum GaNnze priesterschrift-

195 Der tiefgreifende Zusammenhang zwischen "Schöpfung” undÄ Flut SOWLEe dem
Gesamtwerk VO:  »3 beschränkt Sıch 11U:  ® nicht allein auf strukturelle
ntsprechungen, SsSONdern WLrd ur eıne ganze Reihe Literarischer Quer-
verbindungen Zwischen der "Urgeschichte" einerseits und dem zweiten
Teil VO:  3 andererseits unterstrichen, wobei das Schwergewich: der
wechselseitigen Bezugnahmen 1M Bereich VON Exodus un na Liegt, Wä!
zweifelsohne damit zusammenhängt, daß nach der Konzeption VOIN sıch
1m Exodus die x  chöpfung  d des Jahwe-Volkes ereig: Valı VOL allem
Ex 6,/a)+ die ihren schluß TST mit dem Sinaigeschehen die
konzeptionellen usammenhänge Sind im Rahmen der angekündigten Untersu-
chung der Sinaigeschichte näher darzustellen). rSsSt nachdem Israel
Sinal efiniıtiv "Volk Jahwes" geworden ist, wird für "Sünde"
möglich vgl. L$LN diesem Zusammenhang NU: diıe VO)] der Intention ( Infrage-
e  ‚UNng des Handelns Jahwes) verwandten ussagen ExX un Num
14,2, wohingege: die Konsequenzen (Heilszusage/Gericht) eweils ganz
andere Das Gericht Jahwes mündet dabei nıcht wie bei der Flut
in ine universal-kosmische Katastrophe ein, SsSONdern steht unter der De-
grenzenden Zusage der nachflutli NoachbSrit. Die zahlreichen
Literarischen un thematischen rverbindungen zwischen "Schöpfungs"-/
Flutgeschichte unı dem_zweiten Teil VO)  '3 sind einzelnen Ln meiner
Untersuchung A  as  S Un die priesterschriftliche Geschichtsdar-
stellung" (vgl. azu analysier unı jetzt weitgehen! bei 1
ZENGER , SBS FIZ 167-177 aufgenommen worden.

196 Das Phä  men , daß der epu! der Erzählung in Gen 11-2,4a* un! 6,9-
9,29%* Schluß, sondern kurz vorher liegt, korrespondiert m1ıt
dem "offenen SC dieser Erzählungen, WO. das fallen der Erzäh-
lung Schluß hin durchaus m1ıt der Programmatik des Erzählschlusses
kontrastiert.,.

197 Au£f die entsprechende Besonderheit VO):  »3 unı die daraus entstehenden
Probleme für eıne Interpretation hat schon K ELLIGER, 32 182 hin-
gewiesen: eg der ep der Mitte; dann erfolgt die
Peripetie, un die führt abwärts. Eines 15 Tre merkwürdig,
daß da VO): ein Gipfel als Ziel zeichne wird,,das dem Wan-
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198Liıchen Geschichts:  stellung der Darstellung
Landgabe als abschließendes Element eine untergeordnete Funktion
zu GQ diesem L1  arischen Mittel, der schichts-
darstellung nıcht Schluß, VOLr Schluß liegt, L5 zugleic)|

theologischer Sachverhalt angedeutet , durch "offenen
chluß" noch jeweils ımterstrichen 1et200 eigentliche Z7ıel (Landgabe) Y

autf die ganze Darstellung 1e. steht für S1e selbst noch
201erst Zukuntit noch LK Liıchkel werden

Star've W1Le Künstliche priesterschriftlichen (e-—

schichtsdarstellung, wodurch die aäaußere FO! einer Geschichtsdarstel-

l1ung imitiert, eine SOLC!] nich: wirklich 1NTeNn ist, 18 Ausdruck
eines bestimmten Ge:  denkens, gera( N1C! kausale
finale Zuoranung verschiedener Begebenheiten Ereignisse geht, SONdern
vielmehr die Heraushebung paradigmatischer Grundsıtuationen, die als

202solche sich LMMEer ereignen kÖönnen Die priesterschriftliche Ge-

derer mMmMmer wieder der erne erscheın das aber nıe erreicht".
Spannung , die ich einfach verrechnen Lläßt, ist TÜr ıne

Interpretation VO)]  3 pg näherhin uszuwerten.

198 Wenn hier der Sinal als das éigentliche Zentrum VO! ezeichnet Wird,
ann ist damıt niıcht i1pso die These verbunden, daß ıch eı
ine Legitimation VOonNn Kult und Tempe l Jerusalems handele.,. Behauptet
Wird damit lediglich, daß innerhall der Sinaigeschichte die theolog1-
che Mitte der priesterschriftlichen Geschichtsdarstellung egt.
Funktion herausgehoben Stellung der Sinaigeschic:! VO: Lassen
sich 1U durch ine Gesamtanalyse klären azu demnächst meine uSsSsam-—

menfassende Darstellung)
199 Wie nnerhalb V O] Gen 1,1-2,4a* un!| ,9-9,29% ist uch hier die unter-

geordnete Funktion des Schlußteils gleichbedeutend mit eologisch
edeutend,. eimenhr Wird gerade 1M Schluß das eigentliche Ziel,auf
das hin die Darstellung sich ubewegt, erkennbar, daß 1n der e samt-
kompos  on die SpPannung erkennbar wird zwischen dem na als ZeNtrum
und dem Land als 7A1 amıt hä odann uch der für charakteristi-
che Ofrffene SC in Dtn 4,7-9% USammeN , womit das PE RA als eın
och ausstehendes Programm vorgestellt Wiırd.

2060 Der "offene SC will gerade eim schluß der priesterschriftlichen
Geschichtsdarstellung beachtet se1n, insofern mit dieses Stil-
mittels angezeigt eın soll, daß der ın der priesterschriftli  en Ge-
schichtsdarstellung U: Sprache kommende Prozeß m1it dem iterarischen

Och Ende gekommen ist, sondern 1l.M . au den Adres-
saten weitergeht. L1eser Char:  er verweist das priesterschriftliche
wWerk her in den Umkreis prophetischer enn priesterliche Theologie.

2061 ZUuU den möglichen zeitgeschichtlichen mplikationen vgl. P, WEIMAR, fzb
9, 251£;
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Chtsdarstellung ehesten als eılıne SammLung paradigmatischer
Gmn_dsitua—tionen verstanden W1ıe GS1e es:! des erkes

Bedeutung '”LIX sSeın können. die anspa-
203 Wasrenz  “ priesterschriftlichen Geschichtsdarstellung ZUSAaMIMeeN

hıer erzahlt Wird, Z ıich autf VergangeNeSs Geschehen. Wıe 6L

zählt Wird, 1St ganız Fragestellungen Prob.lemen der eigenen
204stımmt ALCh priesterschriftlichen

schichtsdarstellung zugrundeli  / 1äßt ich Anschluß

Eı Hornung mÖöglicherweise als ”"rituelles Geschichtsbild" kennzeichnen,
wobel Geschiıchte als estLıc! Erneuerung und Vergegenwärtigung "Urge-
schehen verstehen 1ST205.

202 iterarisch Wird das dadurch Z UM Ausdruck gebracht, daß die einzelnen
exteinheiten L$“Nn sich relativ geschlossene "Sinninseln" Yrstellen,
bei sich die prinzipielle i%®ederholbarke der dargestellten Si-
tuationen dU!  N der "urgeschichtlichen" Färbung der Erzählungen ergibt.
ZuU diesem Verstän:ı  1s V'O:  - vgl. UO:  H em N. LOHFINK, Scl}lierund 2 2062-215.

203 Kı ELLIGER, a2. 189, In diesem Zusammenhang wäare die Bezugnahme
VOIN auf andere e prüfen und 1M auf die ussageabsic:
VOIN wie deren zeitgeschichtliche Voraussetzungen auszuwerten.

2064 Für die Bestimmung der ntention V O] kommt arum VOL em auf
das "Wie  A der arstellung al , weil sich V'O)]  - daher n ehesten die Ze1it-
geschichtlichen mplikationen greifen lassen, die mıt der Darstellunc
der Geschichte Israels eabsic  Agt:

205 Zu diesem Verständnis VO)]  3 Geschicht: SOWie Begriff VOLL., Bı [ORNUNG ,
schichte als est. welı Vort:  e Geschichtsbild der en Mensch-
heit, armstadt 1956, 9—-29 .,53-65 und Einführung die Ägyptologie.
Stand. Methoden. Aufgaben Die Altertumswissenschaft) Darmstadt 1967,
1 23
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